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Aufbau der Vorlesung 



Definition  

 Rhetorik (griech. Rhetoriké téchne) ist die Lehre vom 
richtigen, klaren, dem Hörer, dem Mittei-lungsgegenstand 
und der Verständigungssituation angemessenen und 
ästhetisch befriedigenden öffentlichen Sprechen in Rede 
und Diskussion. 

 Kurz: Die Kunst der Persuasion, d.h. Fertigkeit zur 
erfolgreichen Kommunikation bzw. zur Änderung einer 
Situation durch Rede.  



Einleitung 

• Rhetorik des Aristoteles ist die erste erhaltene systematische 
Theorie der Rhetorik 

• Weitere Rhetoriken: Quintilians (40-96 n.Chr.) 12 Bücher 
umfassende „Ausbildung des Redners“; Roland Barthes 
(1915-1980): „Die alte Rhetorik“ (1970) 

• Martin Heidegger (1889-1976): „In der ‚Rhetorik‘ haben 
wir etwas vor uns, was vom Sprechen handelt als von einer 
Grundweise des Seins als Miteinandersein des Menschen 
selbst“.  



partes oratoris 
Produktionsphasenlehre – Anordnung des Stoffes 



officia oratoris 
Register, um persuasio (Überzeugung/Überredung)  

zu erreichen 



genera elocutionis 



partes orationis 
Gliederung der Rede und Redeteile mit Unterabschnitten 



Gliederung des Werks 
Der Kern der Rhetorik entstand vermutlich in den Jahren vor 347 v.Chr. Die „Rhetorik“ ist eine 

esoterische Schrift, d.h. es handelt sich um eine Vorlesung, die mehrmals gehalten und 
überarbeitet worden ist. 



Positionierung der Rhetorik 
• Platon (428-348 v.Chr.) kritisiert den Sophisten Gorgias von Leontinoi 

(ca. 484-376 v.Chr.), bei dem das Reden ganz auf die Wirkung hin 
berechnet ist. Platon wirft diesem vor, keine Erkenntnis von den 
Dingen zu haben, nur Lust und Wohlgefallen zu bewirken und seine 
Zuhörer lediglich durch Schmeicheln zu überreden. 

• Aristoteles definiert in Abgrenzung dazu seine Rhetorik als das 
Vermögen, bei jeder Sache, über die man redet, das, was überzeugt, zu 
kennen 

• Die Aufgabe der Rhetorik ist nicht, zu überreden, sondern zu 
untersuchen, was an jeder Sache das Glaubwürdige (griech. pithanon) 
sei 

• Dies geschieht durch Überzeugungsmittel (kunstgemäß: Ethos, Pathos, 
Logos; kunstfremd: Zeugen, Gesetze, Verträge, Folter) 



Dialektik und Rhetorik 
Dialektik = akademisches Übungs- und Streitgespräch; Technik, aus 
anerkannten Meinungen/ Prämissen Schlussfolgerungen zu ziehen (nach 
Aristoteles) 
Beide basieren auf dem Anerkannten und Überzeugendem 

 
Unterschiede:  
 
 
Beide nutzen  

Dialektik Rhetorik 

Alle Gegenstände Politik, Gerichtswesen 

Dialogisches Frage-/Antwort-Spiel Monologische Rede 

Induktion Deduktion 

Schluss vom Einzelnen auf das Ganze Schluss vom Ganzen auf das Einzelne 

Parad(e)igma bzw. Beispiel Syllogismus (formallogisch richtiger 
Schluss) bzw. Enthymem (meinungsbasiert, 
Wahrscheinlichkeitsschluss) 



Topik 
Induktion und Deduktion werden der Topik (griech. topos = Ort) zugeordnet.  

Die Topik ist die Lehre von der Auffindung des Stoffes zum Zweck der rhetorischen 
Behandlung.  

Topen/Topoi bieten Anleitungen zur Bildung von Argumenten. 



Ausdifferenzierung 
Beispiel: loci a persona 



genera orationis 
Arten der Beredsamkeit 



Wichtige Begrifflichkeiten 
Sapere aude!  - wörtl.: Wage es, vernünftig zu sein! Nach Immanuel Kant (1724-1804): Habe Mut, dich 

deines eigenen Verstandes zu bedienen! 

taxis (griech.) / dispositio (lat.) – Gliederungslehre 

lexis (griech.) / elocutio (lat.)  - Stillehre 

rhetoriké téchne – Redekunst, griech. Begriff für die Rhetorik (τέχνη ῥητορική, téchnē rhētorikḗ) 

persuasio – Überzeugung/ Überredung 

Sophistik – philosophische Strömung des 5./4.Jh. v.Chr.; Sophist = „Meister, Lehrer, Sachkundiger“ 

pithanon – das Überzeugende/ Glaubenerweckende 

pistis (sing.) – Überzeugungsmittel/ „Beweis“  

 pisteis (pl.) entechnoi – kunstgemäße Überzeugungsmittel 

 pisteis atechnoi – kunstfremde Überzeugungsmittel  

episteme – Wissenschaft 

doxa – Meinung  



Spezialrhetoriken 
Das System der Rhetorik prägt sich seit Ende des 5.Jh. v.Chr. aus, wird in Lehrbüchern, wie dem von 
Aristoteles, von Cicero (106-43 v.Chr.) 
oder Quintilian (40-96 n.Chr.) in Rom 
kodifiziert und ist bis heute Grundlage  
der Allgemeinen und Angewandten 
Rhetorik. 

Seit der Spätantike bilden sich weitere 
Bereichs- und Spezialrhetoriken aus. 
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